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Amtliches.
Die staatliche Bezirks rindv ieh sch au für den

Oberamtsbezirk Calw

findet am Freitag , den 19 . Juni ds . Js . , vormittags 8 Uhr
in Neubulach statt. Zugelassen werden zu der Schau
Zuchttiere des Fleckviehs , nämlich a) Farren , sprungfähig
mit 2—6 Schaufeln , b) Kühe , erkennbar tragend oder in
Milch mit höchstens 4 Kälbern. Preise können bei der Schau
in nachfolgenden Abstufungen zuerkannt werden : a) für
Farren zu 120 , 100, 80, 60 Mark , b) für Kühe zu 100,
80 , 60, 40 Mark . Zuschlagspreise von 20 Mark zu den
ersten und zweiten Preisen und . 10 Mark zu den übrigen
Preisen werden für solche Tiere erteilt, welche sich im Besitz
von Mitgliedern einer von der Zentralstelle anerkannten
Zuchtgenossenschaft befinden , im Lande gezüchtet und in das
Herdbuch der Zuchtgenossenschast eingetragen sind, sonne
deren Abstammung bei der Schau durch beglaubigten Herd¬
buchauszug nachgewiesen wird.

Diejenigen , welche sich um Preise bewerben wollen, haben
ihre Tiere mindestens zehn Tage vor der Schau bei dem K.
Oberamt unter Benützung der von diesem zu beziehenden
Anmeldeformulare anzumelden und spätestens bis zu der
oben angegebenen Zeit auf dem Musterungsplatz aufzustellen.
Farren müssen mit Nasenring versehen sein und am Leitstock
vorgeführt werden . — Verspätet angemeldete Tiere sind zur
Teilnahme an dem Preisbewerb nicht berechtigt . Farren ohne
Nasenring werden zurückgewiesen.

Rundschau.
Der Erfolg des Pariser Besuchs.

Eine halbamtliche Note teilt mit , daß am Mittwoch
zwischen dem englischen Minister des Aeußern , Sir
Edward Grey, und dem Ministerpräsidenten Dou-
mergue die diplomatischen Unterredungen
begonnen haben , an denen der Direktor der politischen
Angelegenheiten im Ministerium des Aeußern , Mar-
gerie, teilgenommen hat . Tie beiden Minister haben auch
am Tonnerstag Besprechungen miteinander gehabt.

Tier offiziöse Petit Parisien glaubt , daß Grey und
Toumergue vor allem daran denken , entsprechend der
vor zwei Monaten vom englischen Kabinett gegebenen
Anregung die Aktion der Tripleentente durch
Vereinfachung des Verkehrs zwischen den drei
Regierungen zu verstärken. Tie übermäßige Lang¬
samkeit dieses Verkehrs sei während der Balkankrise zu¬
tage getreten . Es handle sich darum , ein bereits be¬
stehendes Instrument fester und geschmeidiger zu gestal¬
ten . Der in Paris weilende französische Botschafter in
London , Paul Cambon , habe in dieser Hinsicht kürzlich
Vorschläge gemacht. Auch die albanische Ange¬
legenheit, von deren Regelung man noch recht ent¬
fernt sei, habe einen Gegenstand der Unterredungen ge¬
bildet . Tie Orientfrage werde übrigens im Ver¬
laufe der Unterhandlungen in ihrer Gesamtheit
ins Auge gefaßt werden.

»Soldaten -, Seemanns- und Arbeiterkönig".
Als Gegenstück zu dem Wahlaufruf des Prinzen

Viktor Napoleon veröffentlm , das Echo de Paris eine
Erklärung des Herzogs von Orleans , in der der royalisti-
sche Thronprätendent unter anderem das gegenwärtige
republikanische Regime als an den Urheber der parlamen¬
tarischen Anarchie geißelt , für die nationale Versöhnung
eintritt und Verhandlungen mit dem Vatikan befür¬
wortete . Sein Ehrgeiz strebe nach 3 Titeln : er wolle
der Soldatenkönig , der Seemannskönig und der König
der Arbeiter sein.

Die Griechen in Thrazien.
Der griechische Minister des Auswärtigen hat am

Mittwoch in einer Unterredung mit dem türkischen Ge-
Lstmdten über die beklagenswerte Lage der Gr i e-
Pchen in Thrazien und die Verfolgung der griechi¬
schen Bevölkerung in der Türkei Beschwerde geführt und

erklärt , die Fortdauer dieser Lage würde wenig Mut
jtzeben zur Herstellung engerer freundschaftlicher Bezieh¬
ungen zwischen den beiden Völkern .

'Ter griechische Ge¬
sandte in Konstantinopel hat den Auftrag erhalten , gegen
genen Zustand bei der Pforte Protest zu erheben.

Landesnachrichten.
ZMenrteig, 24 . April1914 .

* Befördert wurde der tit . Finanzrat Hindenach,
Vorstand der EisenbahnbetriebsinspektionTübingen zum Vor¬
stand der Eisenbahnhauptmagazinverwaltung in Eßlingen mit
der Dienststellung eines Finanzrats.

' Die Maul - und Klauenseuche ist in Klo ft erreiche n-
bach erloschen, Der Oberamtsbezirk Freudenstadt und
damit der Schwarzwaldkreis ist wieder seuchenfrei.

ss Die Milchviehhaltung in Württemberg . Nach den
Einzeluntersuchungen, die Oberfinanzrat Dr . Trüdinger beim
Statistischen Landesamt in einem Werke zusammengestellt
hat, kommt dieser zu dem erfreulichen Ergebnis , daß Würt¬
temberg unter den Ländern des Deutschen Reiches zu den
kühereichsten gehört, daß sich die württembergische Landwirt¬
schaft in den letzten drei Jahrzehnten zwar mehr und mehr
von der Ochsenhaltung und Ochsenmästung zurückgezogen,
sich aber der Milchwirtschaft zugewendet und -mH auch der
Bestand an Jungvieh beträchtlich zugenommen hm . Während
von 1873—1907 der Bestand an Ochsen und Stiere um
nahezu 60 000 gleich 50" /o d . h . um die Hälfte abgenommen
hat, hat im gleichen Zeitraum der Kühebestand um mehr
als 100 000 Stück gleich 22,3 " st oder um nahezu V« zuge¬
nommen . Der Stückzahl nach ist auch der Bestand an Jung¬
vieh um 80000 gleich 22,2 °/° gestiegen. Im Verhältnis
zur Größe der Bevölkerung hat die Zahl der Kühe sich in
den letzten Jahren wieder wesentlich besser entwickelt, wobei
auch in Betracht zu ziehen ist, daß durch Kreuzung des
heimischen Rindviehs mit fremder Rasse, die mehr Milch
gibt, wesentliche Verbesserungen im Rindviehbestand erzielt
worden sind . Auch die Ziegenhaltung hak sich in Württem¬
berg in den letzten 80 Jahren um das fünffache vermehrt,
wenn auch der Gesamtdurchschnitt des Reiches Noch nicht
ganz erreicht ist.

Freudenstadt , 22 . April . (Verlegung der Jung¬
viehweide .) Die von dem Landw . Bezirksverein einge¬
richtete Jungviehweide auf dem Lattenberg bei Schopfloch
muß von diesem Jahr ab verlegt werden, da der Besitzer
des Hofes Lattenberg die als Jungviehweide seither benutzten
Wiesen zu anderen Zwecken benötigt. Die Weide wird nun
auf dem Benzinger Hof bei Aach eingerichtet , kann aber in
diesem Jahr nur von 40 Stück Jungvieh befahren werden,
da sie für eine größere Anzahl erst hergerichtet werden muß.

Gr.
js Leonverg , 23 . April . (Verscheucht.) Wie die Glcms-

und Würmgau -Ztg . hört, hat Konsul Scharrer wegen der
vielen Schwierigkeiten , die man ihm besonders in Jagdan¬
gelegenheiten gemacht hat, seinen Plan beim Glemseck ein
Schloß zu bauen, endgültig aufgegeben und das Kloster
Bernried am Starnberger See um 1 300 000 Mt gekauft.
Damit geht der Gemeinde Eltingen bezw . Leonberg und auch
dem Staat Württemberg eine Steuerkraft verloren, die man
auf 200 000 Mt . schätzt . Konsul Scharrer hat sich bereits
aus 1 . April abgemeldeO

(-) Stuttgart , 23 . April. (Der Landtag beim
König .) Der König und die Königin werden die Mit¬
glieder beider Kammern des Landtags am 2 . Mai zu
einem Gartenfest in der Wilhelms empfangen . Auch zu
einer dort um 1 Uhr stattfindenden Frühstückstafel sind
die Abgeordneten beider Häuser geladen . — Dem Staats¬
anzeiger zufolge hält die Zweite Kammer am Dienstag,
den 28 . April , nachmittags Pst Uhr , wieder Sitzung.
Auf der Tagesordnung stehen Anträge des Petitions - und
des Justizausschusses zu verschiedenen Eingaben.

(-) Stuttgart , 23 . April. (Eine ehemalige württ.
Prinzessin . ) Nach einer Nachricht aus Breslau ist dort
die mit dem preußischen Santitätsrat Tr . med . Melchior
Willim nach Ablegung ihres Titels und Namens ver¬
heiratet gewesene frühere Prinzessin Pauline Mathilde
Jda im Mer von 60 Jahren gestorben.

Die Verstorbene war in Breslau bekannt wegen ihrer
Zugehörigkeit zur sozialdemokratischen Partei . Sie hatte
ihren Mann , Dr . William, am Krankenbett ihrer Mutter
kennen gelernt und war unter seinem Einfluß später An¬
gehörige der Sozialdemokratie geworden . In früheren Jahren
hatte sie am politischen Leben der Sozialdemokratie Breslaus
regen Anteil genommen und sich an allen großen Veran¬
staltungen der Breslauer Sozialdemokratie beteiligt.

— Nene Signalfarben bei der Eisenbahn.
Auf Grund von Begutachtungen technischer Fachleute soll
bei den einzelnen Eisenbahnverwaltungen statt den roten
und grünen Farben für Warnungssignale ein Versuch
mit Gelb n . Blau gemacht werden . Tie Farbenblindheit bev
den Eisenbahnbediensteten tritt bei den erstgenanntem
Farben schneller ein, wodurch mancher tüchtige Bedienstete'
von der weiteren Verwendung im Eisenbahndienst aus -!
geschlossen wird . Bekanntlich sind bereits gelbe Signal¬
scheiben bei den schwebenden Vorsignalen zwischen den
Gleisen eingeführt.

(--) Stuttgart , 23/ April/ (Für die notleidenden
Weingärtner im Bezirk Besigheim . ) Die erste der Wohl¬
tätigkeitsaufführungen zum Besten der notleidenden Wein-
gärtner im Oberamt Besigheim bestand in einenr Kon¬
zertabend , der im großen Saal des Gustav Sigle -Hauses
veranstaltet wurde und dem eine zweite Aufführung in
Gestalt eines Schwäbischen Abends am 2d . April folgen
soll. Der Besuch ließ leider zu wünschen übrig . Tie
Aufführungen waren ausgezeichnet.

(-) Reicheubacha . F. , 23 . April . (Wegelagerer.)
Ein Arbeiter in Plochingen bemerkte, wie zwei Stromer
aus einer dortigen Scheuer je ein Fahrrad stahlen und
damit Rcichenbach Zufuhren . Er verfolgte fie, konnte
aber nichts ausrichten , da die Kerle die Räder in den
Straßengraben warfen und der eine mit gezogenem Re¬
volver den Arbeiter zürn Rückzug zwang . Dlie Wege¬
lagerer sind darauf unerkannt entkommen.

(-) Sindelfingen , 23 . April . (Zu der Bluttat.)
Gestern nachmittag wurde der so jäh aus dem Leben ge¬
schiedene Postwirt Louis Kiefer zur Erde bestattet, nach¬
dem das Gericht die Seziernng vorgenommen und die
Leiche freigegeben hatte . Ein großer Leichenzug bewegte
sich nach dem Friedhofe , mm dem Dahingeschiedenen
die letzte Ehre zu erweisen. Stadtpsarrer Rooschntz hielt
eine ergreifende Grabrede . Tire verschiedenen Vereine,
denen der Verstorbene angehörte , legten unter ehrenden
Worten Kränze am Grabe nieder . Letzter Tage war
die Untersuchungskommission mit dem mysteriösen Fall
hier beschäftigt. Es wurden sämtliche Räumlichkeiten
des Gasthauses zur Post einer genauen Untersuchung
unterworfen . Ueber das Ergebnis verlautet , nichts.

(-) Ehlingen, 23 . April . (Zerquetscht .) Gestern
vormittag ereignete sich in der Abteilung Wagenbau der
Maschinenfabrik Eßlingen -Mettingcn ein schweres Un¬
glück, das dem 17 Jahre alten Taglöhner Ernst Kapp
von Heumadcn das Leben kostete . Er war in der Unter¬
gestellschlosserei beim Nieten behilflich, als ein elektrischer
Krahn unversehens die Wagengestelle in Bewegung setzte,
wodurch dem Bedauernswerten der Brustkorb eingedrückt
und der Kopf zerquetscht wurde . Tier Tod trat auf der
Stelle ein . Ein Mitarbeiter konnte noch rechtzeitig bei
Seite springen.

(-) Plochingen, 23 . April . ( Eisenbahnerlos. ) Ter
23 Jahre alte ledige Anknppler Müller von Hochdorf
wurde beim Abspringen von einem Zug auf dem hiesigen
Bahnhof von einer Maschine erficht , die ihm am Kopfe
schwere Verletzungen beibrachte und ihm außerdem einen
Arm und einen Fuß abfnhr . Müller ist seinen Ver¬
letzungen erlegen.

<-) Mm"
, 23 . April . ( Alkoholfreies Abendmahl.)

Auf das Drängen von Anhängern der Abstinenzbewegung
hat der gleichfalls abstinente Stadtpfarrer Friz v "" ' '
Martinkirchc solchen Gemeindemitgliedern , die es aus¬
drücklich wünschten, das Wendmahl mit unvergorenem
Wein gereicht.

(-) Ulm , 23 . April . (Tie simultane Mittelschule.)
Tic bürgerlichen Kollegien berieten heute nochmals in
gemeinschaftlicherSitzung über die Errichtung einer simul¬
tanen Mittelschule , die sie bereits früher beschlossen hatten.
Bon katholischer Seite war die Errichtung einer katho¬
lische» Mittelschule gewünscht worden , und sowohl der
evangelische als der katholische Oberschulrat hatten dies
befürwortet . Mit 10 gegen 6 Stimmen beschloß der Ge¬
meinderat und mit 16 gegen 3 Stimmen der Bürgeraus¬
schuß auf dem bisherigen Beschluß zu bebarren.

js Oehringen , 23 . April. (Todesfall.) Stadtschultheiß
a . D . Schäufele, der von dem Posten eines Ortsvorstehers
in Kupferzell 1888 hierher gewählt wurde und sein Amt bis
1906 begleitete , seitdem aber hier im Ruhestand lebte, ist
im Alter vnn 60 Jahren gestorben.



Deutsches Reich.
* Abreise des Reichskanzlers von Korfn.

Reichskanzler Dir. v . Bethmann Hollweg ist am Don¬
nerstag vormittag auf dem Kreuzer „Breslau " nach
Brindisi abgereist, von wo er über Bologna und
München nach Berlin zurückkehrt. Botschafter
Freiherr von Wangenheim , sowie die Gesandten von
Dreutler und Graf Quadt geleiteten den Reichskanzler an
Bord des Schiffes . Am Donnerstag trafen der General¬
intendant Graf von Hülsen und der Dichter Josef Laufs
als Gäste des Kaisers in Korfu ein.

* Eine Steuer auf Zündholzersatzmittel?
Eine in Berlin abgehaltcne Generalversammlung der
deutschenZündholzfabrikanten hat an den Reichs¬
kanzler v . Bethmann Hollweg ein Telegramm abgesandt,
in dem die schleunige Einbringung einer Novelle zum
Zündholzwarcnsteuergesetz, die eine entsprechende Besteue¬
rung der Z ü n d ho lz er s atz m itt el vorsieht, gefor¬
dert wird . Falls eine entsprechende Novelle nicht in aller
Kürze zu erreichen sein würde, so sehen sich die deutschen
Zündholzfabrikanten genötigt , ihre Fabriken der Regie¬
rung zur Verfügung zu stellen und die Einführung
« inLH . Zün .dholzmonopols M fordern . , . .

Der Kaiser au den scheidenden Statlhal er.
ss Berlin , 23 . April . Der Kaiser hat unter dem 18.

April an den Statthalter in Elsaß -Lothringen, General der
KavallerieGrasenv . Wedel folgendes allerhöchstes Handschreiben
gerichtet : Mein lieber Graf v . Wedel ! Ihrem Wunsche ent¬
sprechend habe ich Sie durch Erlaß vom heutigen Tage von
Ihrem Amke als Kais. Statthalter in Elsaß-Lothringen ab¬
berufen . Ich kann es mir nicht versagen , Ihnen noch in
besonderer Weise meinen wärmsten Dank zu erkennen zu
geben für die treuen und aufopfernden Dienste, welche Sie
mit unermüdlichem Pflichteifer in den Jahren Ihrer Statt¬
halterschaft wie in allen Ihren früheren militärischen und
diplomatischen Stellungen mir und dem Vaterlandes ge¬
leistet haben . Zum Zeichen meiner dankbaren Anerkennung
Ihrer hervorragenden Verdienste und meines unveränderten
Wohlwollens habe ich mich in Gnaden bewogen , Sie unter
der Ihnen bisher zustehenden Namensform in den Fürsten¬
stand mit dem Prädikat Durchlaucht zu erheben . Es gereicht
mir zu herzlicher Freude, Sie hiervon in Kenntnis zu setzen
und verbleibe ich allezeit Ihr wohl affektionierter dankbarer
Kaiser Wilhelm I . k . — Achilleion (Korfu) , den 16 . April.
An meinen Generaladjutanten General der Kavallerie, Grafen
v . Wedel, Statthalter in Elsaß-Lothringen.

Ausland.
Schlimme Streitausschreitungen in Amerika.

Die Times melden aus Newyork : Bei dem vier¬
zehnstündigen Kampf zwischen 600 streiken¬
den Bergleuten und den Bundes soldaten im
Grubenbezirk von Ludlow in Colorado sind 4 5 Per¬
sonen — mehr als zwei Drittel davon Frauen und Kin¬
der — umgekommen. 20 Personen

'
werden vermißt

und über 20 Personen wurden verwundet . 200 der von
den Bergleuten und ihren Familien bewohnten Zelte sind
durch Feuer zerstört worden . — Weiter wird noch
gemeldet, daß streikende Bergleute drei Kohlengru¬
ben in Diel Agua und anderes Eigentum der Gruben¬
besitzer in Brand gesteckt haben . Nach einer Mel¬
dung aus Trinidad sollen Streikende ein Bergwerk , in
dem der Direktor und mehrere andere Personen Schutz
gesucht hatten , in Brand gesteckt und hierauf den Eingang
verschlossen haben.

Nuauschikais Sohn Gesandter in Berlin.
Petersburg . 23 . April . Nach einer Pekinger Meldung

des Rjetsch zufolge soll der älteste Sohn Auanschikais , Auan-
koting, zum Gesandten in Berlin ernannt worden sein. Auan-
koting ist der Lieblingssohn Auanschikais.

Der Krieg gegen Mexiko.
Die Fiktion Wilsons , es handle sich nur um ein

Vorgehen gegen Huerta , nicht aber gegen das mexikanische
Volk, läßt sich nicht mehr aufrecht erhalten . Ter ameri¬
kanische Senat will sich nicht damit zufrieden geben,
Genugtuung zu fordern nur von Huerta , sondern ist der
Ansicht , daß Amerika an Mexiko im allgemeinen sich
zu halten habe, — also auch an Billa , Carranza und
Genossen.

'Tiefe Herren waren anfänglich der Ansicht,
der Streitfall Huertas mit den Vereinigten Staaten gehe
sie nichts an und waren übereingekommen, gegen die
Amerikaner nur dann die Waffen zu ergreifen , wenn
Gebiete im Besitz der Aufständischen angegriffen werden
sollten. Wie es heißt , habe nun Carranza eine Prokla¬
mation erlassen, in der die Besetzung von Veracruz durch
die Amerikaner als ein Akt der Feindseligkeit gegen das
mexikanische Volk überhaupt bezeichnet wurde . Eine Be¬
stätigung dieser Nachricht liegt noch nicht vor , sollte sie
aber zutreffen , dann dürfte die Aufgabe Amerikas wesent¬
lich schwieriger werden . Verlockend ist die Aussicht, einen
langwierigen Bandenkrieg zu führen , für Amerika auf
keinen Fall.

Die Amerikaner in Veraernz.
Wie der Pariser Newyork Herald meldet , hat Kontre-

admiral Fletcher dem Alkalden der Stadt Mexiko, Ro¬
berto Diaz , dem einzigen mexikanischen Beamten , dem
man begegnen konnte, eine Erklärung zukommen lassen,
in der es heißt : Tie gegenwärtig in Veracruz vorhande¬
nen amerikanischen Marinestreitkräfte sehen sich ge¬
zwungen , das Zollamt und die Landungsplätze von Vera¬
cruz unter ihre Ueberwachung zu bringen . Wir er¬
suchen um Ihre Mitarbeit , die Ordnung auf-
rechtzuerhalten und zu vermeiden, daß Menschen
getötet werden . Die Strcitkräfte der Vereinigten Staaten
beabsichtigen, sich in die Verwaltung der Zivilangelegen¬
heiten in Veracruz nur insofern einzumischen, als dies
zur Sicherheit der öffentlichen Ordnung und der gegen¬
wärtigen Maßnahmen nötig ist. Tie Bewohner der
Stadt können in Frieden ihrer Beschäftigung nachgehen,
da sie des Schutzes der Marinestreitkräfte
derBereinigtenStaaten sicher sein können . Allen
Bewohnern und Hauseigentümern wird befohlen, darüber
zu wachen , daß aus den Häusern weder auf amerikanische
Truppen noch auf sonst jemanden geschossen wird . Der¬
artige , den Kinegsgesetzen zuwiderlaufende Handlungen,
würden strengste Unterdrücknngsmaßnahmen zur Folge
haben.

Die Stimmung in Mexiko.
Nach einer Meldung aus Mexiko war Präsident

Huerta bei der Fahrt durch die Stadt Gegenstand
begeisterter Kundgebungen seitens der Menge.
Huerta hielt eine Ansprache, in der er unter anderem
sagte : Tie Schuld an der gegenwärtigen Lage trifft die
amerikanische Regierung . Mexiko hat alles getan , was
seine Würde erlaubte , um Feindseligkeiten zu vermeiden.
Wir können in 20 Tagen eine Armee von vier
Millionen ( ?) ausstellen. Mexiko wird seine Sou¬
veränität und Unabhängigkeit verteidigen und wenn der
Kineg 25 Jahre dauern sollte.

Der Korrespondent der „ Franks . Ztg .
" in El Paso

(Texas ) meldet, General Carranza habe die ame¬
rikanische Regierung aufgefordert , die

Feindseligkeiten einzustellen und die Trup¬
pen vom mexikanischen Boden zurückzuziehen,
andernfalls werde Mexiko gezwungen sein, auf den un¬
gleichen , von Mexiko nicht gewünschten
Krieg einzugehen.

Der Schutz der Deutschen.
Gegenüber Angaben in der Presse über die ge¬

plante Entsendung mehrerer deutscher
Kriegsschiffe in die mexikanischen Gewässer erfährt
„W . T .-B .

" , daß eine Vermehrung der zum Schutzdienst
dorthin entsandten Schisse nicht beabsichtigt seL
Wie bekannt, befindet sich gegenwärtig der kleine Kreuzer
„ Nürnber g

" an der Westküste und der kleine Kreuzer
„ Dresden" an der Ostküste Mexikos . Ter letztere solk
von dem kleinen Kreuzer „ Karlsruhe" abgelöst wer¬
den , sobald dieser seine Probefahrten erledigt hat.

Greift Japan ein?
Einer bisher unbestätigten Meldung der Londoner

,^T !aily News " zufolge, sind aus Tokio zehn Kriegs¬
schiffe ausgelaufen zum Schutz der japanischen
Interessen in Mexiko . — Eine Bestätigung dieser Nach¬
richt ivird abgewartet werden müssen, sollte sie erfolgen,
so ist mit weiteren ernsten Konfliktsmöglichkeiten zu
rechnen.

Aus Washington.
* Washington , 23 . April . Nach einer Konferenz

im Weißen Hause erklärte der Sekretär im Ministerium
des Innern , Präsident Wilson werde später eine Er¬
klärung über die definitive Politik gegen
Mexiko erlassen. — Eine Mitteilung des Staats¬
sekretärs Bryan besagt, Wilson habe die Annahme einer-
Resolution , die als Ermächtigung zum Beginn des Krieges
gegen Mexiko aufgefaßt werden könne nicht gewünscht. —
Tie Waffenausfuhr nach Mexiko ist wieder
verboten worden.

Die ReSelle ».
* Ehiyuahua , 26 . April . Der Rebellengenera!

Carranza hat an Wilson eine Erklärung ge¬
richtet, in der die Besetzung von Veracruz als feind¬
seliger Akt und als Verletzung der Unabhängigkeits¬
und Souveränitätsrechte Mexikos bezeichnet wird . Car-
ranza fordert Wilson ans , die Feindseligkeiten einznstellen-
und Veracruz zu räumen.

* Washington , 23 . April . Tie Nachricht , oap
Carranza die Besetzung von Veracruz als
einen feindlichen Akt gegen die mexikanische Na¬
tion betrachte, hat in hiesigen amtlichen Kreisen sehr
überrascht, da Präsident Wilson zuvor erklärt hatte,-
daß die Feindseligkeiten nicht gegen das
mexikanische Volk gerichtet seien . Die amerika¬
nische Regierung hatte gehofft, daß die mexikanischen
Insurgenten sich nicht in die Verwickelungen einmengen
würden . Abgesehen von der Besetzung von Veracruz be¬
absichtigt die Regierung gegenwärtig kein weiteres
Vorgehen, doch geben Persönlichkeiten , die das Ver¬
trauen der Regierung besitzen, zu , daß ein Zusammen¬
wirken Huertas und Carranzas jederzeit die Pläne der
amerikanischen Regierung ändern könne. In Veracruz
sind heute die Schlachtschiffe„Louisiana " und „ Michigan"
eingetroffen . — 'Die Ueberraschung in Washington ist
etwas befremdlich. Wilson hatte allerdings erklärt , daß
nur gegen Hüerta vorgegangen werden soll, der Senat
aber hatte ein Vorgehen gegen Mexiko überhaupt aus¬
drücklich gefordert.

* Washington , 23 . April . Wie das Kriegsamt er¬
fahren hat , haben sich die Rebellen bei Tampico,
bereits mit den Anhängern Huertas gegen
die Amerikaner vereinigt.

und liebenswürdige Manieren hatte und sich auch recht
gut anzupassen verstand, wurde er schnell bei allen MN
gliedern beliebt.

Zu Hause war er fast gar nicht mehr. Und der
besorgten Mama redete er immer vor, daß er viel in den
Familien seiner Freunde verkehre.

Auch mit Iensen kam er fast nie mehr zusammen;
jetzt ging er ihm meist sogar direkt aus dem Wege.Die Mama glaubte seinen Worten natürlich, dochLucie zweifelte stark daran , und wo sie es nur konnte, sah
sie ihm heimlich auf die Finger , vorerst freilich ohne Erfolg.

Indessen lebte er lustig und leichtsinnig in den Tagund in die Nacht hinein und amüsierte sich nach besten
Kräften.

Infolge seiner Beweglichkeit und Eleganz und da er
ein flotter und guter Tänzer war , erfreute er sich auch
bei den Damen der Gesellschaft großer Beliebtheit , und
manches junge Mädchenherz schlug ihm in Heller Begeiste¬
rung entgegen.
. .. jedoch ließ alles das über sich ergehen, ohne sich
für irgendeine zu erwärmen . Er war ein vorsichtiger
Rechner geworden und sagte sich : Nur nichts ver¬
plempern I Das einzige, was dich retten kann, ist eine
reiche Heirat . Also die Augen offen I

Bei einem Ballfest in der Philharmonie machte er
eme ganz eigenartige Bekanntschaft. In einer der Parterre¬
logen sah er einige Mitglieder der russischen Kolonie, —
sogar ein Attache von der Botschaft war darunter , —
und im Kreise dieser Herren zwei sehr elegante distinguiert
aussehende Damen ; die jüngere , eine interessante, pikante
Schönheit, die ältere wohl ihre Vertraute oder Gesell¬
schafterin . Sofort erkundigte er sich lebhaft nach dem
Näheren über die Damen , und da erfuhr er, daß die
jüngere die verwitwete Gräfin Rivanow sei, die großeGüter von unermeßlichem Reichtum in Podolien und der
Krim habe und hier die Saison verleben wollte. —'
Sofort war er Feuer und Flamme , und bei der ersten
Gelegenheit ließ er sich vorstellen . Die Gräfin nickte ihm
gnädig zu , und da sie an seiner Erscheinung Gefallen
fand, zog sie ihn soglech in eine liebenswürdige Unter¬
haltung.

(Fortsetzung folgt . )

Im Strom der Welt.
Erzählung von Paul Bliß.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.)
7 . Kapitel.

Die Saison der Bälle und Festlichkeiten begann . Wenn
Lucie, die nun feine Weihstickereien für ein solides altes .Haus
anfertigte , in die Stadt mußte, ihre Arbeiten abzuliefern,
und dann vor den Theatern und vor den Portalen der
vornehmen Häuser die eleganten Wagen und die festlich
gekleideten Menschen sah, dann erbebte sie immer wieder
bis ins innerste Mark hinein - auch sie verlangte
es ja voll brennender Sehnsucht nach dem Leben, nach der ,
Freude , — nach der Schönheit. Sollte sie denn ihre
Jugend , ihr bißchen Lebenslust ganz und gar verkümmern
und vertrauern ? Jammervoll wäre das doch.

Oft stand sie minutenlang vor den Fenstern der
großen Modebasare und betrachtete die ausgestellten Ge¬
sellschaftsroben und Fächer und Schmucksachen mit wahrem
Feuereifer . Und dann dachte sie an die Zeit, als sie daheim
in der kleinen Stadt , so festlich geschmückt und geputzt zumBall ging ; da waren alle jungen Herren huldigend um
sie herum gewesen , hatten ihr die zartesten Aufmerk¬
samkeiten erwiesen und sie nach Kräften hofiert, denn
jeder sah in ihr die einzige Tochter eines wohlhabenden
Mannes , — glücklich war sie gewesen — die Königin aller
Feste. Und nun ? Ach, du lieber Gott , nun war sie wie
verschwunden vom Schauplatz all der Iugendlust und Fröh¬
lichkeit, nun war sie vergessen von allen, einsam in
all ihrem heimlichen Kummer. - Die Tränen kamen
ihr . Und schnell trat sie aus dem Lichtkreis der erhellten
Fenster, faßte ihr Päckchen mit Arbeit fester und schlich
an den Häusern entlang , wo niemand sie beobachten
konnte. - Das war nun ihr Los . — Im Dunklen,
glücklos und verbittert , mußte sie nun durchs Leben
wandeln.

Aber sie biß die Zähne zusammen und drängte die
Klagen , die sich scheu und verstohlen immer wieder hervor¬wagten , energisch zurück.

Weiter, mutig weiter aus dem rechten , auf dem ge¬
raden Weg ! Und wenn er auch oft voll Dornen war und
oft von dunklen Wolken beschattet , immer konnte er ja
doch nicht bleibenl Auch für sie mußte ja doch auch noch
mal ein Leben voll Sonne anbrechen. Das fühlte sie,
denn endlich mußte sich das Wahre und Tüchtige und
Brave im Leben ja doch mal durchringen, — darauf hoffte
sie , das glaubte sie und das erhielt ihr den Mut und die
Kraft.

Wieviel leichter dagegen machte sich Kurt das Leben.
Von Natur schon ein wenig zum Leichtsinn neigend,

hatte die falsche Erziehung, die er bekommen , diesen
Trieb nur noch gefördert. Zwar war er ein lieber und
guter Kerl, nur allzu schwach der Verführung gegenüber.
Und nun der wirkliche Lebensernst an ihn herantrat , der
einen ganzen Kerl und einen Charakter erforderte, nun
stand er schwach und wankelmütig da , ließ sich von jeder
Stimmung unterkriegen und wußte meist selbst nicht, was
er eigentlich wollte.

Vorerst war er nun wieder in bester Stimmung,
denn erstens hatte er ja das Geld von Iensen , dann aber
war ihm vom Chef am Schluß des Jahres eine Grati¬
fikation ausgezahlt und außerdem auch sein Monatsgehalt
um 25 Mark erhöht worden . Er schwamm also in Wohl-
habenheit . Zunächst ließ er sich ein paar sehr vornehme
Gesellschaftsanzüge anfertigen — natürlich auf Pump;denn das bare Geld konnte er ja besser brauchen und
bei seinem Schneider hatte er noch immer Kredit genug, —
dann schaffte er sich neue Wäsche und Stiefel an , kurz,er machte sich das Aussehen eines kleinen Lebemannes
zurecht . Und nun stürzte er sich kopfüber in den Strudel
hinein und genoß an Freuden , was sich ihm nur darbot.

Seine reichen jungen Freunde , die sich eine Ehredaraus machten , mit einem ehemalig aktiven Gardeoffizier
verkehren zu können , führten ihn in einen vornehmenKlub ein , in dem besser situierte Kaufleute, Bankiers,
Sportsmenschen und Künstler ein - und ausgingen.

Natürlich wurde dort auch gejeut, und ebensonatürlich ergriff Kurt die Gelegenheit, sein kleines Kapital
nach Kräften zu vermehren, was ihm auch, da er mit
Glück spielte , meist trefflich gelang.So wurde er schnell bekannt, und da er elegante



Von Nah und Fern.
* Das Befinden des Kaisers von Oesterreich.

Ueber das Befinden des Kaisers wurde am Tionnerstag
offiziell mitgeteilt , daß die Nacht durch Hustenreiz
gestört war . Die katarrhalischen Erscheinungen sind
noch in gleicher Stärke vorhanden . Tiw Kräftezustand
und der Appetit sind befriedigend . — Wie von zuverläs¬
siger privater Seite noch mitgeteilt wird , hat Kaiser Franz
Josef am Mittwoch von 8—12 Uhr gut geschlafen. Dann
stellte sich Hustenreiz ein, der mit Pausen bis 3
Uhr anhielt . Hierin sei jedoch durchaus nichts Be¬
unruhigendes zu erblicken . Es sei vielmehr die
natürliche und notwendige Lösung des in den Bronchien
angesammelten Schleims . Wiederholt wurde betont , daß
die engste Umgebung des Monarchen keinerlei Befürchtung
hegt, sondern eine baldige Genesung zuversichtlich
erhofft.

* Schweres Bootsungliick . Wie die Blumen¬
taler Zeitung meldet, wurde am Mittwoch abend 11 Uhr
durch einen Tiampser das Motorboot des Gemüsehänd¬
lers Schulz in Blumental auf der Weser überrannt . Tcks
Boot sank sofort . Bon den 6Jnsassener tranken 4.

* Der Dampfer „ Remfelv " wieder flott . Nach
einem Telegramm aus Tanger ist der bei Malabata ge¬
strandete Hamburger Dampfer „ Reinfcld " wieder
flott und in Tanger ein gebracht worden . Tlas
Schiff wird provisorisch repariert und sobald das Wet¬
ter sich gebessert , nach Gibraltar gehen.* Die entwichenen Fremdenlegionäre . Tie
aus Ain Sefra entwichenen 13 Fremdenlegionäre sind
in der Nähe von Hassi Ben Heudjer festgenommen worden.
— Tic Legionäre hatten sich unter der Führung eines
Korporals auf die Flucht gemacht, wurden aber sofort
von einer Abteilung Kavallerie verfolgt . Nun steht ihnen
eine schwere Strafe bevor.

Aus dem Gerichtssaal.
8 Verrat militärischer Geheimnisse . In dem

Spionageprozeß vor dem Reichsgericht wurde , wie aus
Leipzig gemeldet wird , der Angeklagte Baudisson
unter Einrechnnng einer noch nicht verbüßten Gefängnis¬
strafe wegen versuchten Verrats militärischer
Geheimnisse zu 2 Jahren 1 Monat Züchte
Haus, 3 Jahren Ehrverlust und Stellung unter Poli¬
zeiaufsicht verurteilt . Ter Angeklagte hatte auf Veran¬
lassung eines gewissen Maurice in Nancy sich mit einem
ihm bekannten sächsischen Sergeanten in Metz in Ver¬
bindung gesetzt und von ihm geheime Papiere und Schrift¬
stücke zu erlangen gesucht . Tiefer ging scheinbar daraus
ein und übergab dem Baudisson einige Schriftstücke, die
dieser Maurice übergab . Tie benachrichtigte Polizei nahm
Barrdisson fest.

8 Die verurteilte Kindsränberin . Tie Tienst-
magd Anna Kunigunde Greim, die am 11 . Oktober
1913 ,mf dem Bismarckplatz zu Stuttgart ein fünf
Monate altes Kind geraubt hat , hatte sich vor dem
Schwurgericht in Nürnberg wegen Kindstötung und
Kindsraubs zu verantworten . Tie Greim hatte bekannt¬
lich in der Verzweiflung ihr eigenes uneheliches Kind
getötet und , als die Vormnndschaftsbehörde in Fürth
nach dem Verbleib des Kindes forschte , den Kindsranb in
Stuttgart vollführt , um das geraubte Kind als ihr eige¬
nes der Vormnndschaftsbehörde vorzuweisen . Tie An¬
geklagte wurde wegen des Kindsraubs unter Ausschluß
mildernder Umstände, zu 1 Jahr 10 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt , von dem Verbrechen der Kinds¬
tötung dagegen freigesprochen.

8 Füchse find jagdbare Tiere . Tie Stuttgarter
Strafkammer hat in einer Strafsache wegen Ueber-
tretung des Jagdgesetzes entschieden, daß der

Fuchs in Württemberg als jagdbares Wild «n-
zufehen sei. Es lagen zwei Aeußerungeu vor . Tie Forst-
virektion sprach sich dahin ans , daß der Fuchs ein jagd-
Üares Tier sei, während die Aenßernng des Hofjagdamts
dahin ging, daß der Fuchs zum Raubzeug zu zähle»
sei und daß das Wegschießen von Raubzeug keine Aus¬
übung der Jagd darstelle . Der Angeklagte, ein Jagd-
Hüter von Heimerdingen , war vom Schöffengericht Leon¬
berg zu 8 Mk . Geldstrafe verurteilt worden, weil er ohne
Begleitung des zur Ausübung der Jagd Berechtigten einen
Fuchs gejagt und erlegt hatte . Das Schöffengericht war
der Ansicht, daß der Angeklagte als Jagdgast anzusehen
sei . Gegen das Urteil legte der Angeklagte Berufung ein,
die jedoch von der Strafkammer verworfen wurde.

Vermischtes.
Eine totale Sonnenfinsternis im Augns

1914 . Nach den Berechnungen der Astronomen wir?
am 21 . August dieses Jahres wieder einmal der merk
würdige Fall eintreten , daß die Scheibe der Sonne —
wenigstens für einen großen Teil der Erdoberfläche der
deckt sein wird . Tie Zone der totalen Sonnenversinste-
rung wird sich über das ganze Nordamerika , Island , di,
skandinavische Halbinsel und die nördlichen Teile des rns
fischen Reiches erstrecken . Tvs Zentrum der ganzer
Naturerscheinung wird den genauen Berechnungen der
Gelehrten nach in dem russischen Gouvernement Wilnc
zu suchen sein, wo die totale Finsternis nickt weniger alt
2 Minuten 14 Sekunden cmhalten wird . Es werden uw
gefähr die gleichen Erscheinungen zu beobachten sein wn
sie anläßlich der letzten derartigen Sonnenfinsternis in
Frühsommer 1912 im westlichen Europa zu beobachtenwaren : die eigentümliche unheimliche Tämmerung un?
Verfinsterung am Hellen Tage , der gleichsam bleiern«
Mantel , der sich auf die Natur herabzusenken schien,eine Stimmung , die in mancher Hinsicht, wenn auch an
sich noch viel machtvoller an die letzten Minuten Vor dem
Ausbruch eines gewaltigen Wetters erinnert . Man
konnte damals z . B . in Paris sehen , wie die Leute, welche
sich vorher über das ganze Ereignis in ihrer leichtlebigenArt weiter keinerlei Gedanken gemacht hatte oder

'
sie

höchstens als Ziel ihres ewigen Spottes genommen hat¬ten , dann plötzlich während der eigentlichen Verfinste¬
rung des Tagesgestirns doch ängstlich wurden . Tie Stra¬ßen und Boulevards füllten sich wenige Minuten vorder eigentlichen „ Eklipse" des Sonnenballs mit einer
Menge von Menschen an , die schließlich doch durch die
aanze Stimmung beunruhigt es für besser gehalten hatten,den Gang der Tinge im Freien mit anzusehen . Auchdm Twschkenpferde und die Hunde auf den Straßen zeia-ten ein seltsam aufgeregtes und gedrücktes Wesen und er»wahres Ausatmen der Erleichterung durchzog jede Brüstals nach den endlos scheinenden Minuten der eigentlickenFinsternis ver Himmel wieder die gewohnte freundlicheFärbung annahm .

^
Ern Lebensverlängerungsinstitut ist vor

kurzem in Newyork gegründet worden . Das klingt
recht verheißungsvoll , ist aber durchaus kein amerikanischer
Humbug . Lebensverlängernd will dieses Institut einfach
dadurch wirken, daß es die Ergebnisse der modernen
hygienischen Wissenschaft möglichst vielen nutzbar macht.
Tie Anregung dazu haben wohl Einrichtungen einiger
großer amerikanischer Lebensversicherungsanstalten ge¬
geben , die ihren Versicherten regelmäßig unentgeltliche
Untersuchungen zuteil werden lassen und ihnen unter
Umständen sogar Aufnahme in eigenen Genesungsheimen
gewähren — großzügige und weitsichtige Borbeugungs¬
maßregeln , wie sie bisher in Deutschland nur von der
öffentlichen (Arbeiter -)Versicherung geübt werden . Tas
Institut hat Vorsorge getroffen, daß jede Person , die
aus irgend einem Grunde danach Verlangen trägt , von
berufenen Fachmännern gründlich untersucht und dem

Aussatz Ver Unrersuchung geru ^ „ wird . Tiefe
Untersuchung wird jedermann gegen geringes Entgelt
gewährt ; sie findet unentgeltlich statt , wenn die betreffende
Person bei einer Lebensversichernngsanstalt versichert ist,,die mit dem Institut einen entsprechenden Vertrag ab- !
geschlossen hat , wie es bereits die mächtige „ Metropolitan!
Life" getan hat , deren Versicherten ein Anspruch auf!
regelmäßige Untersuchungen züsteht. Weiter will das?
Institut , dem ein Beirat von fast hundert , bedeutenden!
Vertretern aller Zweige der hygienischen Wissenschaft zunSeite steht , auf alle einlaufenden Fragen der Gesund- !
heitspflege Antwort geben und — möglichst unter Mit - !
Wirkung von Sachverständigen aller Länder — die nochj
strittigen Punkte der Hygiene des täglichen Lebens (für!
Nahrung , Kleidung , Wohnung und Lebensweise) untere
suchen und lösen : ein großes und schönes Ziel , dem auch;das deutsche Reichsgesundheitsamt mit Eifer und Erfolg-
nachgeht. Ten Vorsitz der Jnstitutsleitung hat Exprasi -

'
dent Taft übernommen , ständiger Berater in Gesundheits¬
fragen ist Oberst Gorgas , dessen einsichtsvollen und durch¬
greifenden Maßnahmen es zu danken war , daß die furcht¬bare Sterblichkeit der Panamakanalarbeiter , die eine zeit- '
lang die Fortsetzung des großen Werkes in Frage stellte^
trotz des mörderischen Klimas cruf ein erträgliches Maß!fiel. Man kann dem Lebensverlänaerungsinstitut selbstnur ein langes und erfolgreiches Leben wünschen. Es!
ist wohl der löblichste oder doch mindest anfechtbare unterden kühnen Versuchen zur Veredelung der Rasse, wie
sie neuerdings — z . B . durch Gesetze zur Verhinderung!von Ehen kranker Personen — in den Vereinigte»Staaten unternommen wurden . D ! . .g

Auch für die 2 Monate "HllW
Wsi un8 Tum

kann unsere täglich erscheinende Zeitung

„Mus Ken Mannen"
bei allen Postanstalten und Postboten,
Agenten und Austrägern , sowie bei der
ExpeditionnnseresBlattes bestellt werden.

Handel und Verkehr.
js Ttottzsrt , 13 . April . (Schlachtvishmarkt. ) Zugetriebeu:

211 Großvieh, 383 Kälber, 1280 Schweine.
Erlös aus stsi Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,

a) ausgemästete von 93 bis 95 Pfg . , 2 . Qual , d) fleischig,
und ältere von — bis — Pfg ., Bullen (Farren ) 1 . Qual.
») vollfleischige, von 80 bis 84 Pfg . , 2 . Qualität b) älter«
und weniger fleischige von 72 bis 80 Pfg ., Stiere und
Jungrindsr 1 . Qual , a) ausgemästete von 94 bis 96 Pfg .,
2 . Qualität b) fleischige von 89 bis 93 Pfg ., Z. Quai,
c) geringere von — bis — Psg .; Kühe 1 . Qual , s ) jung«
gemästete von 82 bis — Psg ., 2 . Qualität b- älter,
gemästete von — bis — Psg . , 3 . Qualität v) geringer«
von — bis — Pfg ., Kälber : 1 . Qualität s ) beste Saug«
kälber von 114 bis 120 Pfg . , 3 . Qualität tz) gute Saug¬
kälber von 108 bis 113 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere Saug¬
kälber von 100 bis 107 Pfg ., Schweine 1 . Qual . ») jung,
fleischige von 58 bis 60 Pfg . , 3 . Qualität l>) jüngere fett»
von 55 bis 57 Psg ., 3 . Qual , o) geringere von 46 bis 53 Pst.

Voraussichtliches Wetter
am Samstag , den 25 . April : Mehrfach aufheiiernd, gemäßigt

warm, keine wesentlichen Niederschläge.
N-rrntworrlicher Redakteur : Ludwig Laut

Druck un- Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckeret , MtenstM,

AUeusteig - Ltadt.

' 1»

Nächsten Sonntag , den 26 . ds . Mts . findet die

Frühjahrsmusterung,
Verpflichtung der «eueingetreteneu Mitglieder , und Verteilung
der Dierrstaltersavzeichen statt.

Antreten präzis 3 Uhr in voller und blanker Ausrüstung.
Unentschuldigtes Ausbleiben, oder ungenügende Entschuldigungen

werden bestraft.
Den 22 . April 1914.

Das Kommando.

«
Z Altevsteig.

8t
p-t

r» Den Eingang vieler Neuheiten in großer Auswahl,
s: garnierter und ungarnieter « r

r«
L Damen - , Mädchen- unds'

«sr«

r» im Kinderhüte n <-r

rr
zeigt hiemit ergebenst an vv

Z

Aoh. Strobel.

! Alten steig.

^
Frische

! SparH
! empfiehlt

iTelefon 61 . Gttft Zieste
s MW " Kräftige

Gemüsesetzlinge
empfiehlt der Obige.

Altensteig.
Bringe mein gut sortiertes Lager

m

Bmstenwaren
aller Art

in empfehlende Erinnerung.
Sorgobrs'en mit u . ohne Stiel

! Möbelklopser, Scheuer- i
! tücher, Leim u. Farbpinsrl»
! Lasterpinsel ) Ausklop s-
! stocke in Meerrohr usw ^
sin nur dauerhafter Ware und ZN
billigsten Preisen s

! Gg . Walz , Drechsler. !

Egenhausen , den 24. April 1914 . ^

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme, die wir während der Krankheit
und dem Hinscheiden unseres lieben Vaters,
Groß - und Schwiegervaters , Bruders,
Schwagers und Onkels

Iah. Georg Schützet
Schmied

.in so reichem Maße von Verwandten und
Bekannten erfahren durften, sowie für die

zahlreiche Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte sagen herzlichen
Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Friedrich Schübel.

Eine 38 Wochen
trächtige

Kalbin
zu verkaufen

Friedrich Kübler
Zwerenberg.

Simmersseld.
Am Samstag den 25 . ds . Mts.

mittags 1 Uhr verkauft einen Wurf
Is . Qualität

Johs . Rentschler, Bauer.



WckR » «» ImckL
Die für den Umbau eines Oekonomiegebäudes des Herrn H . Böcking,

Gutsbesitzers in Schernbach erforderlichen

Grab - , Maurer - , Zimmer - , Flaschner-
und Schmiedarbeiten

sollen im Akkord vergeben werden.
Die Akkord -Unterlagen sind bei dem Bauherrn in Schernbach zur

Einsichtnahme aufgelegt . Angebote sind spätestens bis

Montag , den 27 . ds . Mts . , nachm . 2 Uhr
daselbst einzureichen und findet die Eröffnung um diese Zeit in de.
Wirtschaft von L . Koch statt.

Freudenstadt, 23 . April 1914.

Bauleitung:
O . -A .-Straßenmeister Bernhardt.

Alteusteig.

wie!

Schlvsseranzüge, Ipseranzüge,
Metzger- und Väckerjacken,

Goldsthnnedblusen,
Arbeitsschürzen blau, grün und gelb

Arbeitsblusen blau und braun,
Arbeitshemden , Socken

empfiehlt in großer Auswahl

Friedr. Bäßler. E ' W !.

Altensteig.

Schulbücher
für Volksschule, sowie Real - und Lateinschule

empfiehlt die

W . Rieker '
sche Buchhandlung.

GAGOOOWr Alteusteig.

MlMIIII
Altensteig

empfehlen ihr Lager in

bester Marken.
Als Neuerung empfehle» wir unsere Fahrräder mit patentierte« Federrahmen,
durch welches ein ruhiges und vollständig stoßfreies Fahren erzielt wird.

Ferner

Manäerer wotorraäer
neue Typen 2 ? . 8.

3 '
4 ? . 6.

4 ? . O.

1 Zylinder

Sämtliche
Ersatz- und Zubehörteile.

Mdtgeureindk Nagsld.

Nadelstamm-
Holz-Verkauf.

Al ensteig.
Kisch eingetroffen:

in 2 Pfd. Eimer

>>
Erdbeer -Marmrlade
Lprikosen-
Himberr-
Iotzannisbeer,»
Pflaumen - „
Gemischte Früchte
Preiselbeeren

Zucker eingekocht

»
Aus den hiesigen Stadtwaidungen

kommen zum Verkauf im schriftlichen
Aufstreich:
MS Mies , 112S Dose» ,

S8 Solchen mit S«.
Langholz (Normal und Ausschuß)

332 I . , 518 11 . , 636 !ll . , 3L2 . ,mit 50
258 V . 49 VI . Kl . !

Sägholz (Normal und Ausschuß) ! iu 5 Pfund Eimer
102 I . , 86 II . , 13 UI . Kl .

> in 10 Pfund Eimer
Dis bedingungslos Angebote in im Anbruch 1 Pfund

ganzen und sio Prozenten der, ^ ^
staatlichen Taxpreise ausgedrückt , sind
vom Bietenden unterzeichnet , ver¬
schlossen und mir der Aufschrift!
„ Angebot auf Nadelholzstammholz*
versehen, bis spätestens

Dienstag , 28 . April
vorm . 10 Uhr

bei der Sta dtp f l e g e einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote, welcher
die Bietenden anwohnen können , er¬
folgt zu vorstehender Zeit auf dem
Rathaus ; der Beschluß über den
Zuschlag am folgenden Tage.

Verkaufsbedingungen, Losvsrzeich-
niffe und Osfertformulare können un¬
entgeltlich von der städtischen Forst-
verwaltung bezogen werden.

Nagold , 14. April 1914.

Städtische Forstvermltimg.

1 .60
1.60

^ 1.60
1 .30
1.—
1.—

^ 1 .—
2 .25
4 . 25

60 ^

in Pfd. Gläser
—.80
— .80

^ — .80
—.75

^ — .60
— . 56

— .66

Chr. Burghard jr.
källMl 'KrVKI'Kill l ^ Schulwechsel empsehle

Litknbikig. > Schulbücher
Morgen Samstag

abend 9 Uhr
Monats-

Dersammlung
im Lokal.

Der Vorstand.

Bubecks
»» Hundekuchen »

Nabers GefiSgelfntter
für Grostgeflügel

stets frisch und billigst zu haben bei

C. W. Lutz Nachfolger
Fritz Bühler jr.

GGGOO«» GGGGGL« G»G»GGGGGGS

Senkels

Ein goldenes

Armband
ging verloren . Abzugeben gegen
Belohnung in der Exp . ds . Bl.

c>O öiel

Inserate
für die Sonntags,
nummer bitten wir
stets frühzeitig auf-
:: zugeben. ::

dlLkmLLcklnsn, Lportartlksl nllsr ärt ? .Ibnoumotiks . Vlatten , vkren . ^ ULlk- .Solä - I
l unci Lliderwarsn , ttauskLltungrLk 'tllcst ul
l sonstigen Eedraueksgegsnstünäe ln

tzualltül «Ilv Kesten , auck Im
Preise Mo LlierdlMgsten slnü.

- kslck Nluslrlsntsr ' Katalog kostenlos . ---: ^
Ltubsnbi-ob. Einbeck23 ,

Viels taussnä ünenkennutihsn!

Altensteig.
Eine freundliche 2 evtl . 3zimmrige

Wohnung
hat zu vermieten

Chr . Br -" - ^ Hafner.

sowie sämtliche

Schulartikel.

Altensteig.

LMesten
dlttesser , pnsteln . sowie olle krlen von
ü^antunrelniglcelten unüttsutanss<LILge
vcrsekwiväen beim tüglicken Oedrouck <ier

eckten' Skscstsnpkerck
leerscstwefel-äsikb

von vergrnann D. Co., tkorlekeut,
Zttkü so bl. koken kei:

loks . iiaUvadaok.

Der heutigen Ausgabe
unseres Blattes liegt ein Prospekt
der Firma Schwetasch und Seidel

^in Spremberg i . L . bei, worauf wir
besonders Hinweisen.

Siigmhl
können abgeben

Gebrüder Theurer.

Altensteig.

NitzM«
sowie

kauft zu den höchstenTagespreisen
Karl Wal»

Hut- und Mützengeschäft.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

